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Überblick
• Der Zugang von Frauen zu Aufsichtsräten: 

• eine rational-ökonomische und eine sozial eingebettete Perspektive

• Der Zugang von Frauen zu Aufsichtsräten in Deutschland 1978-1998:

• Anteil an Frauen, Anteil an Arbeitnehmervertreterinnen

• Eigenschaften der Unternehmen mit Frauen im Aufsichtsrat

• Aufsichtsrätinnen - Realtypen

• Forschungsagenda: 

• Die Sicht der Aufsichtsrätinnen auf ihre Rolle
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Warum werden Personen für ein 
Aufsichtsratsmandat ausgewählt?
• Rational-ökonomische Perspektive (Withers, Hillman & Cannella 2012)

• Agency-Theorie (Jensen & Meckling 1976)

• Ressourcenabhängigkeitstheorie (Pfeffer & Salancik 1978)

• Diversitätstheorien (Milliken & Martins 1996)

• Sozial eingebettete Perspektive (Withers, Hillman & Cannella 2012)

• Konzepte der homosozialen Reproduktion, Homosozialität, Homophilie und Ähnlichkeits–
Attraktion (Kanter 1977; Lipman-Blumen 1976; Ibarra 1993; Byrne 1971)

• Konzept der Wirtschaftselite (Mills 1956; Useem 1984)
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Der Zugang von Frauen zu Aufsichtsräten: 
Rational-ökonomische Perspektive

• Frauen haben Zugang zu Aufsichtsräten, wenn der Effekt eines gemischtgeschlechtlichen 
Aufsichtsrates für das Unternehmen (die Anteilseigner) positiv ist

• Agency-Theorie: Frauen sind als „Außenseiterinnen“ unabhängiger als männliche 
Aufsichtsräte (Stichwort: old boys’ network), sie sind risikoaverser, gewissenhafter und 
sorgfältiger und nehmen daher die Kontrollaufgaben des Aufsichtsrates besser wahr

• Ressourcenabhängigkeitstheorie: Frauen haben bessere Verbindungen / eine größere 
Affinität zu bestimmten Stakeholdern (Kundinnen und Mitarbeiterinnen); die Inklusion von 
Frauen verleiht dem Unternehmen Legitimität (Einklang mit sozialen Normen)

• Diversitätstheorien: Aufsichtsräte deren Mitglieder divers sind (z.B. Männer und Frauen) 
treffen bessere Entscheidungen
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Der Zugang von Frauen zu Aufsichtsräten: 
Sozial eingebettete Perspektive

• Ob Frauen Zugang zu Aufsichtsräten haben hängt von sozialen Faktoren ab (Netzwerke, 
Verhandlungen CEO-Board…) 

• Homosoziale Reproduktion: gegenwärtige Aufsichtsratsmitglieder und CEOs bevorzugen
Kandidaten, die ihnen selbst demographisch ähneln

• Wirtschaftselite: Aufsichtsratsmitglieder als Gruppe möchten ihren sozialen Status und ihr
Ansehen erhalten und schließen Außenseiter aus
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In welchen Unternehmen gibt es Frauen 
in den Aufsichtsräten (boards)?
Studien aus verschiedenen Ländern zeigen, dass es folgende Unternehmen sind:

• Große Unternehmen

• Kleine Familienunternehmen

• Unternehmen mit großen Boards

• Seit langem bestehende Unternehmen

• Unternehmen mit Sitz in der Hauptstadt

• Unternehmen im Dienstleistungssektor (Banken, Handel…)

• Unternehmen in Branchen mit einem hohen Anteil an weiblichen Beschäftigten und einem hohen Anteil an Managerinnen

• Unternehmen mit Verbindungen zu anderen Unternehmen, die Aufsichtsrätinnen haben

• Unternehmen mit internationalen institutionellen Investoren

• Unternehmen mit öffentlicher Beteiligung

• Unternehmen mit Frauen im Nominierungsausschuss

• Unternehmen in denen die männlichen Aufsichtsräte divers sind (Alter, Nationalität, fachlicher Hintergrund)

…jedoch sind diese Ergebnisse je nach Land verschieden. Wie ist es in Deutschland?

(z.B. Gregorič, Oxelheim, Randøy & Thomsen 2015; Hillman, Shropshire & Cannella 2007; Kaczmarek, Kimino & Pye 2012; Nekhili & 
Gatfaoui 2013)
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Der Zugang von Frauen zu Aufsichtsräten in 
Deutschland: Datenerhebung

• Erstellung eines Datensatzes anhand des Hoppenstedt Aktienführers (ehemals Saling)

• Zunächst die Erscheinungsjahre 1978-1998

• Enthält alle deutschen Unternehmen, die in Deutschland börsennotiert sind; jährlich 470-626
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Frauen in Aufsichtsräten 1978-1998

1978
(N=470)

1982
(N=462)

1986
(N=484)

1990
(N=547)

1994
(N=565)

1998
(N=626)

Aufsichtsrätinnen und 
ihr Anteil an allen 
Aufsichtsratsmitgliedern

109 von 
4353

2,5%

113 von 
4379

2,6%

149 von 
4631

3,2%

221 von 
5100

4,3%

308 von 
5276

5,8%

358 von 
5327

6,7%

Arbeitnehmer-
vertreterinnen und 
ihr Anteil an allen
Aufsichtsrätinnen

70

64%

70

62%

108

73%

178

81%

249

81%

261

73%
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In welchen Unternehmen gab es Frauen im
Aufsichtsrat? 1998

Korrelation Frauenanteil und AR-Größe: +0,03

Korrelation Frauenanteil und Firmengröße (Umsatz): -0,03

Korrelation Frauenanteil und Firmenalter: -0,03

Korrelation Frauenanteil und Mitbestimmung: +0,19

Nächste Schritte: möglicherweise Eigentumsverhältnisse, Branche; über mehrere
Jahre
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Aufsichtsrätinnen 1978-1998
Anzahl Frauen ~885

Anzahl Arbeitnehmervertreterinnen ~702 (79%)

Anzahl Mandate von Frauen ~917

Frauen mit 6 Mandaten 1

Frauen mit 5 Mandaten 2

Frauen mit 3 Mandaten 3

Frauen mit 2 Mandaten 14

Frauen mit 1 Mandat ~865

Arbeitnehmervertreterinnen mit mehreren Mandaten 8

Vertreterinnen der Anteilseigner mit mehreren Mandaten 12
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Aufsichtsratsmitglieder - Kategorien

Anteilseignerseite

• Aktionäre und Aktionärsvereinigungen

• Vertreter von Unternehmen, Banken und 
ausländischen Unternehmen mit oder
ohne Kapitalbeteiligung

• Öffentliche Vertreter

• Berater, Experten, Wissenschaftler

• Altvorstände

Arbeitnehmerseite

• Betriebsräte

• Leitende Angestellte

• Nicht-Betriebsräte; interne 
Gewerkschaftsvertreter

• Externe Gewerkschaftsvertreter

Siehe Gerum (2007)
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Aufsichtsratsmitglieder – in mitbestimmten
Unternehmen (MitbG 1976) 2004 – Gerum

Anteilseignerseite

• Aktionäre und Aktionärsvereinigungen: 
3%

• Vertreter von Unternehmen, Banken und 
ausländischen Unternehmen mit oder
ohne Kapitalbeteiligung: 65%

• Öffentliche Vertreter: 12%

• Berater, Experten, Wissenschaftler: 17%

• Altvorstände: 4%

Arbeitnehmerseite

• Betriebsräte: 56%

• Leitende Angestellte: 13%

• Nicht-Betriebsräte; interne 
Gewerkschaftsvertreter: 6%

• Externe Gewerkschaftsvertreter: 27%

Siehe Gerum (2007)
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20 Aufsichtsrätinnen mit mehreren
Mandaten – 1978-1998

Anteilseignerseite

• 5 Aktionärinnen (Mitglieder der 
Eigentümerfamilien)

• 2 Vertreterinnen von 
Aktionärsvereinigungen

• 1 Bankvorständin, 1 
Versicherungsvorständin

• 2 Politikerinnen

• 1 Anwältin für Gesellschaftsrecht

Arbeitnehmerseite

• 3 Betriebsrätinnen

• 1 leitende Angestellte

• 3 Gewerkschaftssekretärinnen

• 1 Gewerkschaftssekretärin und später
Politikerin
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Erste Ergebnisse
• Der Anteil von Aufsichtsrätinnen an allen Aufsichtsratsmitgliedern steigt seit Ende der 1980er 

Jahre.

• Zunächst stieg der Anteil an Arbeitnehmervertreterinnen, Ende der 1990er wurden auch mehr 
Frauen von der Anteilseignerseite entsandt.

• Ende der 1990er Jahre waren es vor allem mitbestimmte Unternehmen, die Frauen in ihren 
Aufsichtsräten vorweisen konnten.

• Im Zeitraum 1978-1998 waren knapp 80% aller Aufsichtsrätinnen Arbeitnehmervertreterinnen.

• Nur 2,3% der Aufsichtsrätinnen hatten in diesem Zeitraum mehrere Mandate. 

• Diese Frauen waren entweder Eigentümerinnen oder kamen nicht aus dem wirtschaftlichen
Kernbereich (sondern öffentlicher Sektor, Gewerkschaften, Anwältinnen, Bank/Versicherung, 
Aktionärsvereinigungen).

• Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass der Zugang von Frauen zu Aufsichtsräten von sozialen 
Faktoren abhängt (sozial eingebettete Perspektive auf die Auswahl von Direktoren).
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Forschungsagenda: 
Die Sicht der Aufsichtsrätinnen auf ihre Rolle
• Einige wenige Studien untersuchen, ob Aufsichtsrätinnen

• die Interessen von Frauen vertreten,

• sich dafür zuständig fühlen oder eben nicht,

• und ob das von ihnen erwartet wird.

(z.B. Mattis 1993 für die USA und Burke 1994 für Kanada)

• Arbeitnehmervertreterinnen sehen sich vielleicht eher als Vertreterinnen der Interessen der
Arbeitnehmerinnen als Anteilseignerinnen.

(z.B. Conchon & Waddington (2011) dazu, ob Arbeitnehmervertreter(innen) in Frankreich und Dänemark
gleichstellungspolitische Themen in den Aufsichtsrat einbringen)

• Interviewstudie mit Aufsichtsrätinnen (Pionierinnen und heutige, Arbeitnehmervertreterinnen
und Anteilseignerinnen) in Planung.
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